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Reisekosten sind ein sensibles 
Thema, weil auch die Chefs sich 
unter den Zwang von Sparmaß-
nahmen stellen müssen, um 
glaubhaft zu sein. Erfolgreiche Un-
ternehmen beschäftigen sich aber 
intensiv und erfolgreich damit und 
sparen bis zu 30%.

A uf lange Sicht wird der Reise-
sektor weltweit einer der wachs-
tumsstärksten Wirtschaftszwei-

ge bleiben. Die Zahl der internationa-
len Reisen wird sich langfristig deutlich 
erhöhen, glaubt beispielsweise auch 
Reiseexperte Hartmut Keil, Geschäfts-
führer von HRS Hotel Reservierungs 
Service.

Laut einer Prognose der Commerz-
bank/Dresdner Bank wird bis 2015 ein 
jährliches reales Wachstum des weltwei-
ten Reisesektors von 4,5% erwartet. Da-
bei begünstigt die Globalisierung der 
Wirtschaft, trotz zunehmender elektro-
nischer Vernetzung, den Geschäftsreise-
verkehr. Die erste Maßnahme muss die 
Frage sein: Brauchen wir diese und jene 

Reisekosten unter der Lupe
Verschenken Sie kein Geld beim Travelmanagement

Wer gut verhandelt 
kann bei Reisen bis zu 
30% Kosten einsparen.
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Dienstreise überhaupt? Manches läßt 
sich eventuell in Form von Video- oder 
Telefonkonferenzen lösen, wenn man 
über die entsprechende Technik verfügt, 
die heute aber nicht mehr teuer ist.

Clevere Einkaufsleiter sagen ihren 
Chefs und Vielfliegern auch, dass die zu 
häufige Nutzung von Verkehrsträgern 
umweltschädlich ist. Der Klimahinter-
grund führt im Übrigen auch dazu, dass 
das Fliegen immer teurer wird. 

Insgesamt ist zu beobachten, dass Mo-
bilität sich zukünftig durch Steuern, Ge-
bühren, Maut oder die Einbeziehung des 
Energiehandels in einzelne Verkehrssek-
toren, ständig verteuern wird. Zusätzlich 
werden Sparmaßnahmen durch ständig 
schwankende Preise und die von den An-
bietern absichtlich intransparent gehalte-
nen Preisgestaltung (zusätzliche Gebüh-
ren, einschränkende Konditionen, Klein-
gedrucktes etc.) weiter erschwert.

Nach Meinung des Reisekostenberaters 
ERA (Expense Reduction Analysts) steht 
die deutsche Reisebranche am Rande ei-
ner ‚Zweiklassengesellschaft‘. Auf der ei-
nen Seite finden sich wenige große Rei-
seunternehmen, die überwiegend auf 
Grund von Übernahmen immer größer 
werden und damit ihren Einfluss ausdeh-
nen. Diesem Block stehen viele Kleinan-
bieter gegenüber, die als Spezialisten ihr 
Auskommen finden (müssen).

Der Wettbewerbsdruck führt innerhalb 
der kleineren Anbieter zu nur geringen 
Margen, umgekehrt kann eine Firma mit 
wenig Reisebuchungsvolumen nicht die-
selben Konditionen erzielen, wie die 
Großfirma. Diese Entwicklung wird dazu 
führen, dass Unternehmen, obwohl sie 
gerne mehr reisen würden, es sich viel-
fach nicht mehr leisten können. Doch 
auch Abseits des Reiseverzichts gibt es 
Einsparmöglichkeiten, die weit weniger 
schmerzhaft für den Geschäftsbetrieb 
sind. Hier liegt die Hauptaufgabe des 
Travel Management: Kosten reduzieren, 
beispielsweise durch das Aushandeln von 
Firmenrabatten, effizientes Controlling 
und die Vereinfachung von Prozessen. 

Für eine Buchung werden im Schnitt 85 
Euro an Prozesskosten angesetzt. Diese 
werden zu häufig nicht bedacht. Ein gutes 
Controlling findet die offenen und ver-
steckten Kosten und kann sie reduzieren. 
Zum Beispiel beachten viele Unternehmen 
nicht, dass Assistentinnen, die den Job er-
ledigen, nicht unentgeltlich arbeiten. 
Kosten fallen an für :

Recherche, Buchung, Umbuchung und  ■

Rücksprache mit dem Reisenden.
Komplexe Buchungen bieten nicht nur  ■

ein größeres Fehlerpotenzial, sondern 
kosten für die Recherche sehr viel Zeit.

Zusätzlich wird durch mehrere Einzel- ■

belege (Flug, Hotel, Taxi usw.) zusätzli-
cher Zeitaufwand in der Buchhaltung pro-
duziert – durchschnittlich 30 Minuten pro 

Bei WMF wurden beispielsweise neue 
Bedingungen für die Reiseplanung mit 
Reisebüros ausgehandelt. Die Neuaus-
schreibung hat nach Aussagen von Klaus 
Linderich, dem verantwortlichen Mana-
ger, zu Einsparungen von rund 30% ge-
führt. Normalerweise sind Reisebüros an 
den niedrigsten Verkaufspreisen nicht in-
teressiert. Dieses Wissen nützt der Geislin-
ger Besteckhersteller und beteiligt die Rei-
sebüros prozentual an den Einsparraten.
Erst wenn die einzelnen Reisegewohn-
heiten analysiert sind, kann man an den 
Stellschrauben für die Ausgaben drehen. 
Beispielsweise sind spontane Reisen 
durch kurze Vorbuchungszeiten sehr teu-
er. Zudem werden oft voll flexible Tarife 
gebucht, um im Geschäftsleben auf un-
vorhersehbare Dinge besser reagieren zu 
können. 

Es gilt zu prüfen, ob dies nötig ist. 
Schließlich wird in nur 10 bis 20 Prozent 
der Fälle umgebucht. Gerade Vielfahrer 
oder -flieger sollten in die Überprüfung 
der Reisekosten einbezogen werden. Für 
Bonusmeilen, die für Firmenzwecke wie-
derverwendet werden sollen, gibt es in-
zwischen Spezialanbieter. Auch kann es 
durchaus Sinn machen, passionierte 

Kleinanbieter finden als 
Spezialisten ihr Auskommen

Reisebüros an Einsparraten 
partizipieren zu lassen lohnt sich 

Informationsbeschaffung
Weiche Informationen? ■

Wer beschafft diese? ■

Von welcher Quelle? ■

Tipp: Ansatzpunkte für eine Reiskostenoptimierung

Auswertung
Controlling ■

Analyse ■

Lernprozess ■

Abwicklung
Reiserichtlinie ■

Buchung ■

Abrechnung ■

Sinkende Kosten 
verbesserter Service

Wer Reisekosten im Unternehmen optimieren möchte, benötigt zunächst eine verbindli-
che und für alle Mitarbeiter geltende Reiserichtlinie und eine strenge Kostenkontrolle.

Geschäftreise.
Es gilt daher zu 

prüfen, welche Ar-
beitschritte Sie im 
Haus vornehmen 
wollen und welche 
Sie günstiger  und 
effektiver außer 
Haus erledigen 
lassen können. Ei-
ne besondere Be-
deutung im Opti-
mierungsprozess  
kommt auch der 
Datensammlung 
bei den Reisebü-
ros, Kreditkar-
tenanbietern und 
weiteren Lieferan-
ten zu , denn um 
die Einsparpoten-
ziale einschätzen 
zu können, müssen 
zunächst die unbe-
arbeiteten Rohda-
ten gesichtet wer-
den. Daraufhin 
kann die Recher-
chetiefe bestimmt 
werden. Mit den 
gewonnenen Da-
ten wird nun die 
IST-Situation er-
fasst, bei der kriti-
sche Faktoren zu-
tage treten. 
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Bahnfahrer mit einer Bahncard auszu-
statten. In Reiserichtlinien sollte ab ei-
ner gewissen Größenordnung festgelegt 
werden, wie gereist werden soll. Oft 
heißt es dort: Es ist die günstigste Reise-
alternative zu wählen. Leider sind die 
Richtlinien oft schwammig formuliert 
und mit Konjunktiven wie sollte oder 
könnte versehen. Ersetzen Sie diese 
Worte durch muss und schon haben Sie 
eine verbindlichere, rechtlich eindeuti-
ge Form gefunden, die eventuell viel 
Geld sparen kann. Der Experte Markus 
Jung von Expense Reduction Analysts 
zu diesem Thema: „Ohne drohende 
Sanktionen sind Richtlinien ein stump-
fes Schwert.“ und weiter: „Wenn das 
Controlling läuft, kann es auch sinnvoll 
sein, in Absprache mit der Geschäfts-
führung, Kennzahlen für das Travel Ma-
nagement zu entwickeln.“

Neben der internen Prozessoptimierung 
ist auch die Kooperation mit externen 
Partnern eine Möglichkeit , Sparpoten-
ziale zu generieren. Passende Reisebü-
ros können Unternehmen mit einer Aus-
schreibung finden, insbesondere bei 
komplexen Reisen und Intercontinental-
flügen sind gute und kompetente Reise-
büros bares Geld wert. Um ein gute Rei-
sebüroadresse zu finden muss ein de-
tailliertes und individuelles Anforde-
rungsprofil erarbeitet werden. Bei der 
schlussendlichen Wahl des Anbieters 
sind insbesondere die Kriterien Fach-
kompetenz, Einsparmöglichkeiten und 
kontinuierliches Qualitätsmanagement 
und Reporting entscheidend. Den gro-
ßen Reisebüroketten stehen kleine, in-

habergeführte Reisebüros gegenüber. 
Große Ketten bündeln Einkaufsvolu-
men, verfügen über eine Call-Center-
Struktur und setzen auf Standardisie-
rung. Dagegen bieten kleine unabhän-
gige Reisebüros flexible, engagierte 
und persönliche Beratung. So wird viel-
fach ein persönlicher Ansprechpartner 
gewünscht, den große Ketten nicht im-
mer anbieten können. Eperte Jung: 
„Die Chemie muss einfach stimmen, 
dann passt das Angebot.“ Einige Reis-
büros haben sich auf den Geschäftsrei-
semarkt spezialisiert. Dort ist man na-
türlich in der Regel immer gut aufgeho-
ben.

Fast jede dritte Reisebuchung läuft 
per Computer ab. Nicht immer lohnt 
sich dafür die Anschaffung einer eige-
nen Software. Besser ist es, Angebote 
von Reisebüroketten zu nutzen. Vorteil: 
Die Installation ist meist kostenlos und 
die Bearbeitungsgebühr geringer als per 
Telefonbestellung.

In Zeiten von HRS, Hotel.de und vie-
len weiteren Internetportalen zum Ver-
gleich und zur Buchung von Hotels und 
Flügen glauben viele Geschäftkunden, 
dass sie über das Internet die günstigs-
ten Angebote erhalten. Die Realität 
sieht oftmals anders aus: Viele Daten-
banken mit den interessantesten Tarifen 
sind gar nicht im Internet verfügbar. Sie 
werden stattdessen als kostenpflichtige 
Lösungen an Travelspezialisten ver-
marktet.

Professionelles Travel Management 
kann auch durch gezielte Verhandlun-
gen mit den Anbietern von Mobilitäts-
leistungen oder Unterkünften bessere 
Preise erreichen. Ab zirka 100 Übernach-
tungen pro Jahr und Firma lohnen sich 
Sondervereinbarungen mit Hotels sagte 

Reiseexperte Keil. Auch die Lage der Ho-
tels darf bei der Buchung nicht unbe-
rücksichtigt bleiben, denn was nützt ein 
billiges Hotel am Stadtrand, wenn Sie 
teuere Taxikosten in die City haben? Bei 
den zur Verfügung stehenden Maßnah-
men sollte nicht vergessen werden, auch 
die Mitarbeiter zu überzeugen, Entschei-
dungsträger einzubinden und Verände-
rungen aktiv zu kommunizieren, denn 
nur so können die wichtigen Stellhebel 
Buchungs- und Reiseverhalten nachhal-
tig verändert werden.

Neben den bereits behandelten Themen 
stellen ein Wechsel zu alternativen Air-
lines , Servicegebühren (3-5% des Rei-
sebudgets), Corporate Rates, das Um-
steuern auf alternative Verkehrsmittel 
und Change Management weitere An-
griffspunkte eines effizienten Travel-
Managements dar. Doch die sich bieten-
den Möglichkeiten werden in der Regel 
nicht ausgeschöpft. Was konkret mög-
lich ist, zeigen Beispiele.

So hat der börsennotierte Lasertech-
nologieproduzent LPKF AG mit Hilfe der 
externen Beratungsfirma ERA eine Opti-
mierung des Buchungsvorganges von 
9% erreicht. Durch die Analyse der 
Übernachtungskosten und Aushandeln 
von Firmentarifen konnten in diesem 
Bereich Einsparungen von 14,5% reali-
siert werden. „Insgesamt,“ so Finanzvor-
stand Karl Bentz, erreichen wir mögli-
che Einsparungen bei den Reisekosten 
von 17,42 %.“ Der fränkische E-Moto-
renhersteller Bühler Motor GmbH 
schafft sogar Mehrwert durch Senkung 
der Reisekosten von 32,9% woi

Einsparungen bei Reisekosten

Die Unterneh-
mensbera-
tung BrainNet 
führte eine 
Studie durch, 
um festzustel-
len, welche 
Einsparungen 
im Schnitt 
möglich sind.

Travelmanagement-Kennzahlen 
zu entwickeln ist wichtig

Mitarbeiter überzeugen und 
Entscheidungsträger einbinden
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